God's own homepage

In John Updikes Roman «Das Gottesprogramm» unternimmt es der Student Dale, ein Computerprogramm zu entwickeln, das einen Gottesbeweis durchführt. Das Projekt scheitert, wie sollte es anders. Ich habe es mir einfacher gemacht und bin - zehn Jahre nach Dale - ohne weiteres fündig geworden: «You searched the Web for God», bekam ich schon nach Sekunden bestätigt, zusammen mit der überwältigenden Meldung «20001 relevant pages». 

Die ersten zwanzig davon habe ich mir angesehen. Ein Albtraum von religiöser Ver​bohrtheit und missionarischem Eifer: «Absolution Service», «Global Online Service Helping Evangelize Nations». «Eternity is a long time to be wrong» (Der gute alte Drohfinger hat offensichtlich den Schritt ins multimediale Zeitalter geschafft!), «The one and only true God... This page is updated very unregulary» (Das ist auch nicht tröstlicher...), «God save the South» vor den bösen Nordstaatlern, «die Sklaven befrei​en und den freien Mann versklaven.» (Auch die haben also den Schritt geschafft!) Ein «Catholic Information Center» wirbt für die Lehre von der päpstlichen Unfehlbarkeit und beglaubigt seinen Service mit dem Hinweis, dass Johannes Paul II. persönlich - wen wundert's? - davon sehr begeistert sei: «This is very, very great!».

Letzte Fragen und höchste Weisheiten haben sich dem "Netz" angepasst und sind entsprechend flach geworden. Schliesslich soll alles per Mausklick erreichbar sein: «Kurt's Computer Links to God», «FAQ (frequently asked questions) Concerning God» (Ja, natürlich, es gibt ihn. Einige wenige Zeilen stellen das unmissverständlich klar). Auch die Spiritualität kann sich dem Gesetz des Mediums nicht entziehen: «Take some time out from 'surfing' and pray for your fellow Web Searchers who also need your prayers!» 

Ikonen, heisst es, seien transparent für die Wahrheit, seien Fenster des Ewigen. Vom Bildschirm kann ich das nach diesen zwanzig Müsterchen nicht mehr glauben. Diese Web-Seiten sind schwerlich so «relevant», wie mir das Suchprogramm weismachen wollte. IHM selbst dürfte es jedenfalls unter all dem religiösen Schrott, den seine Fans im Internet abladen, recht unbehaglich sein. Ich könnte verstehen, wenn er sich heimlich durch die Maschen davongemacht hätte oder wenn er gar in einem bilder​stürmerischen Kraftakt versuchte, das Netz zu zerreissen. Oder hat er sich etwa pro​testierend an dessen Ränder zurückgezogen? Hat sein Geist die erfrischend freche und unorthodoxe Seite http://www.netstore.de/~god/ inspiriert, wo ER selbst in Wort und Cartoon auftritt, mich begrüsst: «Hi! I am God, and this is my homepage. How are you?» und mir ärgerlich zu verstehen gibt: «Get out of my way! ... I am God. I am the creator of Life, the Universe and everything. However, I am not responsible for Microsoft Windows...»   
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